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Nr. 12.

Eröffnungsfeier der Jreiin  von Kchtenthurn'fchen Winfenmädchcn-Anstnlt in Milmch.
D ie  E rö ffnung  der F r e i i n  v o n  L ic h t e n th u r n 's c h c n  W a i f e n m ä d c h c n - A n f t a l t  fand  am  10. Dezem ber 1 8 7 8  

ftott. A n diesem T age  hatte sich um  10  U h r V o rm ittag s  eine ansehnliche Gesellschaft von W eltlichen und Geistlichen in  
^ei,t Hause N r . 3 0  der P o lja n a -V o rs ta d t versam m elt. D e r  H e rr  L andcspräsident F ra n z  K a llin a  R itte r  von U rb an o w  
•Hit der F r a u  G em ahlin , der H e rr L an deshaup tm ann  H o fra th  F r ie d r ic h  R it te r  von K a lte n e g g e r  m it F ra u  G em ahlin , die 
Herren B ürgerm eister A n to n  L a sc h a n , R eg ie ru n g sra th  G ra f  R u d o lf  C h o rin sk y , L andeshaup tm ann  S te llv e rtre te r  D r. Jo h a n n  

leiweis, der H e rr  A m tsvorsteher der S p a rk asse , kais. R a th  JaneM c, der H err O b m an n  des B ezirksschulrathes S ta d t  
Laibach F e rd in a n d  M a h r und andere hohe H erren  und D am en  w aren so freundlich die F e ie r m it ih re r G egenw art zn 
^höhen. Auch die Schw ester V isita to rin  der T öchter der christlichen Liebe des heiligen V inzenz von P a u l ,  G rä fin  B ra n d is  
^on ® raz und  die Schw ester O b erin  von V igann , F re iin  von L a z a rin i haben sich dabei eingefnnden.

D e r  hochwürdigstc Fürstb isä)of J .  C h ry so s to n iu s  P o g a c a r  nah m  zuerst un ter zahlreicher Assistenz die B enediction 
ei H auötapelle, der S ta tu e  der unbefleckten E m pfängn is M a r ia  und  jener des H. Jo se f und  des h. V incenz von P a u l  

**nb des T abernakels und dann  die B encdiction des H auses vor. D arnach  zclebrirte er in  der neubenedizirten K apelle die 
Eilige Messe und  hielt nach der Blesse zur E rk lä rung  der Feierlichkeit des T ag es  an  die V ersam m elten folgende A nsprache:

Hochansehnliche V e rsam m lu n g ! W ir  haben heute an diesem H anse die kirchliche W eihe vollzogen. I c h  n äh re  die 
»Öffnung in  m einem B usen , daß dasselbe dem Lande und insbesondere der L andeshauptstad t Laibach zum großen S egen  gereichen 

erde. D e r H e rr, dessen heiliger N am e über die K apelle des H auses heute angerufen  w orden ist, w ird  dem In s titu te , 
a* darin  gegründet w ird , im m er nahe sein, und die unbefleckte M u tte r  des H eilandes, un ter deren Schutz und S ch irm

wir es gestellt haben, w ird  vor dem T h ro n e  G ottes fü r dasselbe im m erdar einstehen.
^  W a s  ist die B estim m ung dieses H au ses?  E s  ist bestim m t zur H ebung von ausgezeichneten W erken der christlichen

ochstenliebe: arm e W aisenm ädchen sollen d a r in  A ufnahm e, P fleg e , U nterricht und E rziehung fin d en , cs soll eine 
oisenmädchen-Anstalt w erden, welche fü r alle kommende Z eiten  den T i t e l : F r e i i n  v o n  L i c h t e n t h u r n ' s c h e  W a i s e n -  
o d c h e n - A n s t a l t  führen  soll.

t  D a s  H a u s  näm lich, in welchem w ir u n s  jetzt befinden , sam m t dem zunächst daran  liegenden gehörte einem
err» F re ih e rr:: von L ichtenthurn , welcher auch In h a b e r  des G u te s  S avenste in  w a r, gelegen in  U nterk rain  an: rechten 
ler &er (g a0C( gegenüber der E isenbahnstation Lichtenw.ald. D erselbe verm ählte sich 1807  schon im vorgerückten A lter in  

^ c’h r  Ehe m it einer from m en B ürgcrstoch te r F rä u le in  K a th a r in a  M ah k o t. E r  starb schon am  27 . J ä n n e r  1 8 1 3  in  
S tP  ^ tCl ÜDn ^ 0  J a h r e n . D ie  hinterlassenc dreiß ig jährige W itw e, nunm ehrige K a th a rin a  F re iin  von L ichtenthurn , blieb 
^  111 seines nicht unbedeutenden V erm ögens. D a s  G u t S avenste in  w urde nachher verkauft und der E r lö s  m eistens in  
ix oa tsp ap in 'm  angelegt. D ie  kinderlose W itw e, welche schon bei Lebzeiten ih res  M a n n e s  die zwei verw aisten Schw estern 

9Qnna und M a r ia  zu sich genommen hatte , behielt diese fortw ährend  in: H ause , dam it sic ih r  in  B esorgung der 
blchaftUchen Geschäfte bei dem dazu gehörigen Besitzthnme treu  zur S e ite  standen. U nd so lebten die drei Schw estern 

äulich m it e inander unverdrossener A rb e it, from m er Andacht und der H ebung von W erken christlicher Nächstenliebe 
"'gegeben. I m  J a h r e  18 3 7  hatte  ich selbst a ls  K ap lan  von S t .  P e te r  G elegenheit deren B ekanntschaft zu machen und  
e"9e zu sein von der W eisheit und  gewissenhaften T reue, m it der sie d a s  von G o tt ihnen an v e rtrau te  G u t verw alteten
nb verwendeten.
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D urch eine R eihe  von 3 0  J a h r e n  hatten  sich die drei Schw estern so ziemlich ungetrüb ten  äußeren  Glückes 
zu erfreuen. D a s  w a r zu selig fü r diese E rde . G o tt w ollte, daß sic auch von dem B ittern Seidenweiche des Lebens verkosten 
sollen. F r a u  K a th a rin a  F re i in  von ß ich ten thurn  w ard  von einer schweren K rankheit heimgesucht. I n  Fo lge w iederholten 
S ch lagansa lles fü h rte  sie durch beiläufig  7 J a h r e  ein m üheseliges Leben. U nd eben in  dieser Z e it hat sich die Liebe der 
zwei ju n g em  Schw estern gegen ih re  W o h l tä te r in  a ls  re ines G o ld  bew ährt. S ic  dienten ih r  in  dem ganz hilflosen 
Z ustande m it beispielloser H ingebung und G e d u ld ; nie kam ein W o rt des U nw illen« über ihre L ippen.

A m  2 9 . A p ril 1 8 5 0  h a t der H e rr  die from m e D u ld e rin  in  einem A lte r von 6 7  J a h r e n  a u s  der irdischen 
Zeitlichkeit abgerufen und, wie w ir zuversichtlich hoffen dü rfen , ihre T reu e  gekrönt.

N u n  blieben die zwei Schw estern Jo h a n n a  und M a r ia  die alleinigen E rb inen  des F re iin  von Lichtenthnrn'scheN 
V erm ögens. S ie  verw alteten  dasselbe a ls  treue H au sh ä lte rin en , ohne in  ih re r einfachen Lebensweise im geringsten etwas 
zu ändern , bis endlich auch an  sie die R eihe des Abscheidens in  die Ewigkeit kam. J o h a n n a  M a h k o t starb am  2 3 . F e b ru a r  1874, 
8 3  J a h r e  a lt, M a r ia  M a h k o t am  2 3 . O ktober 1 8 7 5 , 81 J a h r e  a lt.

D a s  T estam en t, welches die letztverstorbeue M a r ia  M a h k o t H intcrliejj, en th ä lt int Absätze N r . 6 ein 
bedeutungsvolles L egat. D asselbe lau te t nämlich s o : „ D ie  zwei in  der P o lja n a -V o rs ta d t gelegenen H äuser N r . 63  und 64  alt 
(3 0  und  32  neu) summt N eben- und  W irtsch a ftsg eb äu d en  m it allem  A n- und Z ugehör, G a rte n , Aecker und W iesen, sowie 
den fu n d u s  in s tru c tu s , ein P fe rd , drei K ühe, sämmtliche W irthschastsw ägen, Ackergeräthe, den zur Z e it m eines Todes 
vorhandenen V o rra th  an  G etre ide , H eu  und  E instreu  vermache ich dem B is th u m e  Laibach d e ra r tig , daß  der zur Z eit 
m eines T odes d a s  B is th u m  possedirende Bischof oder dessen S te llv e r tre te r  oder im  F a lle  der S ed isvakanz der B is th u m s- 
Verweser oder K apite lv ikar die F ra u e n  vom guten H irten  nach Laib.ich wenn möglich binnen J a h r  und T a g  berufe »nd 
ihnen dieses V erm ächtnis in s  volle E igen thum  überlasse, so daß  die F rau en  vom guten H irten  m it demselben a ls  rechtmäßige 
Besitzerinen zu verfügen berechtiget fein sollen."

„ S o llte  jedoch die religiöse Gesellschaft der F ra u e n  vom  guten H irten  in  Laibach nicht c m g c f ü h r t  werden 
können, oder sollte diese Gesellschaft, nachdem sie eingeführt w orden ist, w ieder aufgehoben w erden, so ist d as  V erm ächtnis 
einer ändern  weiblichen religiösen Gesellschaft, die sich m it dem U nterrichte und E rziehung von W u fen m cM jen  beschäftiget, 
zu übergeben ; oder sollten endlich alle religiösen Gesellschaften oder V ereine je in  unserem  L ande w as  G o tt behüte 
aufgehoben w erden, so ist d a fü r S o rg e  zu tragen , daß  verläßliche römisch-katolisch gesinnte L ehrerinen und ErzieherineN 
die H eranb ildung  von W aisenm ädchen zu braven D ienstboten in  diesem und m it diesem Vermächtnisse übernehm en werden, 
wonach die A nstalt den T i t e l : F re i in  von Lichtenthnm 'sche W aisenm ädchen-A nstalt im m erw ährend führen  solle, zur 
dankbaren E rin n e ru n g , daß ich und  m eine verstorbene Schw ester J o h a n n a  a ls  verlassene W aisen von der seligen Schwester 
K a th a r in a  M ah k o t verehelichten F re iin  von Lichtenthurn in  Liebe auf genommen und znletzt m it reichlichem E rbe  bed ach t  
w orden find ."

Nach dem Zusam m enhänge der Textesworte dieses Testam entsabsatzes, nach den E rk lärungen  des im  Testamente 
ausgestellten T estam en tserk lärers und nach den sonst bekannten In te n tio n e n  der E rblasserin  F rä u le in  M aria  M ah k o t ist 
d a s  B is th u m  respeetive der Bischof von Laibach der im m erw ährende E ig e n tü m e r  des angegebenen Legatsvennögens- 
D ieses durch d as kommissionclle E rh eb u n g s-O p e ra t vom  18 . J u n i  1 8 7 7  genau beschriebene V erm ögen w urde von der 
M a h k o t’fchen U niversalerb in  der w ohlgebornen F r a u  T h e re s ia  H o e e v a r  im  W ege des hohen k. k. Landes-Präsidinins 

nn term  15 . O ktober 1877  dem B is th u m e  wirklich übergeben und von m ir  übernom m en.
D a s  B is th u m , refp. der Bischof ist aber, ebenfalls nach dem Zusam m enhänge der T extesw orte  des T e s t a m e n t s -  

absatzes N r .  6 und  nach den sonst bekannten In te n tio n e n  der E rb la s se rin , n u r  u n te r gewissen B eschränkungen EigcN- 
th ü m er d e s  bezeichueteu L egatsverm ögens. E r  d a rf  nicht den geringsten T h e il desselben fü r sich oder fü r von ihm  b e lie b te  
Zwecke verw enden, sondern h a t d a fü r zu sorgen, daß in  und  m it diesem V erm ögen eine W aisenm ädchen-A nstalt g e g r ü n d e t  
w e rd e , welche den T i te l :  „ F re i in  von Lichtenthurn'sche W aisenm ädchen-A nstalt" führen soll, zur dankbaren Erinnerung' 
daß J o h a n n a  und  M aria  M ah k o t a ls  W aisen von ih re r Schw ester K a th a rin a  F re i in  von ß ich ten thurn  in  Liebe a u s g e n o m m e n  

und m it reichlichem E rbe  bedacht w orden sind.

U n ter solchen U m stünden w a r es meine A u fg ab e , mich dem W illen  der E rb lasserin  gemäß zuerst an  die 
P ro v in z -O b e rin  der F ra u e n  vom guten H irten  in  W iener-N endorf m it der F ra g e  zu wenden, ob sie das L egat zu iibe^ 
nehm en und  im S in n e  der E rb lasserin  zu verw enden bereit sei. Nach m ehreren: H in - und Herschreiben erhielt ich en d M  
am  2 3 . A p ril 1 8 7 8  die E rk lä ru n g , daß  die F ra u e n  vom  guten H irtcn  au f die U ebernahm e des L egates verzichten.
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Nach dieser Verzichtleistung seitens der F ra u e n  vom  guten H irten  h ie lt ich es fü r meine P flich t d a fü r zu 
Morgen, daß d a s  in  R ede stehende V erm ächtnis einer ändern  weiblichen religiösen Gesellschaft, welche sich m it dem U nterrichte 
und der E rziehung von W aisenm ädchen beschäftiget, übergeben werde.

H eber die W ah l einer solchen Genossenschaft konnte ich nicht lange unschlüssig bleiben. D ie  Töchter der 
christlichen Liebe des heiligen V incenz von P a u l  wirken schon in  der Laibacher Diözese in  m ehrern  H äusern  m it außer
ordentlicher H ingebung und m it vielem S eg en . I n  G raz  ha tte  ich mich m it eigenen A ugen überzeugt, m it welch' erleuchtetem
®tfcr sic dort d a s  ihnen an verlrau te  ausgedehnte W aisenm ädchen-Jnstitn t leiten. M a n  w ird  es daher begreiflich finden, 

ich den W unsch heg te , daß dieselben ihre aufopfernde T hätigkeit auch in  der h ier zu gründenden F re iin  von 
^chtenthurn'schen W aisem nädchen-A nstalt zu entfalten G elegenheit bekommen.

U nterm  2 5 . A p ril 1 8 7 8  eröffnete ich m einen Entschluß, die Töchter der christlichen Liebe des heiligen Vincenz 
doii P a u l  zur L eitung der neuen A nsta lt zu berufen, dem hochw ürdigen P .  V isita to r in  G raz  und nach erhaltener 
Zustimm ung übergab  ich d as inven tirte  Legatsverm ögen der hiesigen O berin  der T öchter der christlichen Liebe des H. V incenz 
bon P a u l ,  Schw ester L eo p o ld in e  H o p p e  unter E inem  die hohe k. k. L andesregierung davon in  K enn tn is setzend.

M e in  in  die besagte C ongregation  gesetztes V ertrau en  w ard  nicht getäuscht, meine E rw artu n g  vielm ehr w eit 
nöertrosfen. D ie  w ohlehrw ürdige Schw ester O b erin  schritt rasch und m it a lle r E nergie a n s  W erk. I n  w enigen M o n a ten
^urde d a s  größere H a u s  9 ir . 3 0  u m g eb au t, in  allen seinen T heilen  nett und sauber hergestellt und  zum Zwecke einer
E^isenm ädchen-A nstall ad a p tir t . A ber nicht b lo s  d a s ; es w urden  auch ansehnliche Z u b au teu  unternom m en, die im  nächsten 
jMhre ihre V ollendung  erreichen w erden ; also verg rößert dürfte d a s  H a u s  fü r m ehr a ls  10 0  W aisenmädchen R au m

Wen. E i„e  so große A nzahl ist w ohl erst in der Z ukunft zu erw arten . D e r  H e r r ,  welcher den A nfang  gegeben ha t,
^ 'rd  auch den F o rtsch ritt geben. Ich  danke G o t t ,  der die H erzen der M atschen  wie Wasserbäche len k t, daß  heute nach 

M onaten  der V orbere itungsarbeiten  d as neue I n s t i tu t  m it 7 W aisenmädchen eröffnet w erden kann.
, E ine ansehnliche V ersam m lung von hohen H erren  und D am en  und from m en G läub igen  aller K laffen h a t die
w tig e  Eröffnungsfeierlichkeit m it ih re r G egenw art b eeh rt; das ist ein trostvoller B ew eis der T h e ilu ah m e , welche d as 
^ s t i lu t  übera ll findet, und eine B ürgschaft des künftigen G edeihens. M öge der H e rr allen jede B ew egung des H erzens 

christlichen Liebeswerken reichlich lohnen!
W ohlan  denn, ehrw ürdige Schw ester O b e r in ! I h n e n  übergebe ich jetzt feierlich vor dem dreieinigen G o tt, im  

^"gesichte ber makellosen J u n g f r a u  und M u tte r  G o ttes  M a r ia ,  im  Angesichte des heiligen Jo se f und des heiligen Vincenz 
011 P a u l,  im  Angesichte des ganzen H im m els und  der hier versam m elten g läubigen christlichen Gem einde die F re iin  von 
'w u th u n V jd je  W aiseum ädchen-A ustalt. I n  I h r e n  m ütterlichen H änden sind die arm en W aisen w ohl geborgen. D e r  

^ en w ird I h r e  M ühen  segnen. U n ter diesem S egensein fluß  von O ben  w ird  die A nstalt wachsen und  gedeihen , blühen 
Früchte bringen , welche ewig bleiben.

>. Freden koncam, se obernem se k vam, predrage deklice! Ve ste pervenstvo nove sirotisnice baronice
lehtentliurnove. To je  velika sreca; z ocesom polnim neskonene milosti vas je  Bog pogledal. Zemeljski ocetje, 
Uleljske niatere so vas zapustili, ker so se po nesprevidljivih sklepih bozjih preselili v veenost. Vendar niste 

^  zapuseene. Imate O ceta, ki najljubeznjivse skerbi za vas. K njemu klicete vsak dan : Oce n a s , kteri si v 
^  esih! daj nam danes nas vsakdanji kruli! Milostljivi Oce odpre svoje ;roke in usliSi vase proänje, vam 
UariVSakdanji ^1Û ' ne samo t o > on vam da tu  v sirotisnici tudi druge matere, ki prav z materno ljubeznijo 

vami cujejo, da vas nikako dusno ali telesno zlo ne zadene. Predrage! veste kaj Gospod Bog veleva v ceterti 
Povedi: Spostuj oceta in mater, da bos dolgo Live! in ti dobro bode na zemlji. Spostujte, ljubite te blage vam 

v nel)eskega Oceta podeljene m atere; nikdar jih ne Lalite, to bi ne bilo dobro za vas; ubogajte jih, kar jim boste 
Vsep^ ^rale radostno spolnujte, da bodo z veseljem za vas skerbele, ne zdihovaje. Le tako smete upati, da boste 

eJ ljubljeni otroci Oceta svojega, ki je  v nebesih. Bodite dobro seine v njivi boLji, ki jo nebeski sejavec danes 
111 delavkam v obdelovanje izrocuje. Solnce milosti boije naj vedno jo ogreva!

Z zaupanjem gledajoc v prihodnost nove ustanove Se enkrat iz serca podelim vam dobre deklice, 
. “Ijetiini sestram vaäim dobrotnicam in vsim castitim pricujocim blagoslov v imenu O ceta, Sina in sv. Dulia. 

" ^ e n .
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I I .

Schreiben des apostolischen M a r s  für Central-Asrilra und Bischofs i. p. i., Herrn
Daniel Comboni.

D e r  hochwürdigste apostolische V ikar fü r C en tra l-A frika  und Bischof i. p . i. zu C h a rtu m , H e rr D an ie l C o m b o n i ,  
h a t  un term  3 1 . August 1878  das nachstehende S chreiben  au  U n s  gerichtet.

C E L S IS S IM E  P R IN C E P S ,
E X C E L L E N T IS S IM E  A C  R E V E R E N D IS S IM E  D O M IN E !

N o tu m  e s t  E x c e lle n tia e  T u a e  Vric a r ia tu m  A p o sto licu m  A fricae  C en tra lis , qu i om nes to t iu s  O rb is  te r ra r iu n  
ap o s to lic a s  M issiones long iu s ex ced it e t  a m p litu d in e  e t  in co la ru m  n u m e ro , d e  S a n c ta e  R o in an ae  S e d is  m an d a to  am plissim o 
sa c ra e  C a e sa re a e  M a je s ta tis  Im p e ra to r is  N o s tr i  F ra n c isc i Jo s e p h i I . g a u d e re  p ro te c tio n e  e t  e re c ta m  fu isse  p ro  illius 
s u s te n ta t io n e  e t  co n se rv a tio n e  p iam  S o c ie ta te m  M arian am  a  R om ano  P on tifice  e t  ab  E x ee lso  Im p . R eg . G u b e r n i o  

a p p ro b a ta m  eam q u e  su b  C elsissim i ac  R ev e ren d iss im i P rin c ip is  C a rd in a lis  A rch iep isco p i p ra e s id e n tia  V in d o b o n ae  ex tare .
N on  ig n o ra t e tia m  E x c e lle n tia  T u a  la b o r io s iss im u m  h u ju s  am p lis s im a e  M ission is a p o s to la tu m , s icu t et 

c a e te ra  D e i o p e ra  q u a e  se m p e r a d  ra d ic e s  C a lv a riae  p ro d ire  d e b a n t ,  v a riis  p e rc u lsu m  c a la m ita tib u s  p r a e s e r t i m  

ob  v e n e ra b iliu m  M iss io n a rio ru m  in t e r i tu m , q u i v e ra e  c h a r i ta t is  v ic tim ae  h an c  d e re l ic ta m  D om in i S a b a o th  v i n e a n i  

san e tif ic a ru n t, a  S a n c ta  R o m a n a  S e d e  an n o  e lap so  V icario  A posto lico  a d  E p iscop .il e tn  d ig n ita te m  in  h u m i l i t a t e  

m e a  ev ec to  d e c o ra tu m  fu isse  m a g u a m q u e  spem  p ra e b e re ,  u t  h a e c  m u n d i p a rs  in fe lic iss im a  h o rre n d o  S a ta n a e  im perio 
a d h u c  su b ja c e n s  a d  v e ra m  fidem  c o n v e r ta tu r  e t  n o v issim a  a d  u n d ec im am  h o ra m  v o c a ta  in  D ia d e m a te  a e th e re is  
d is tin c to  lap illis , quo  V ic tric is  D e ip a ra e  s in e  la b e  C o n cep tae  a u g u s tu m  C a p u t re d im itu r  N ig ro ru m  g en s  ja m  C hristo  
a d ju n c ta  in t e r  g e m m a s  „ N ig r ig a n s  M a rg a r ita  e ffu lg ea t.“

E g o  v e ro  cum  p rim u s  A fricae  C e n tra l is  E p isc o p u s  e t  V ica riu s  A po sto licu s d ie  12. A p rilis  h u ju s  anni 
a d  m e i C h a rtu m ii R e s id e n tia m  p e rv e n e r iin  inven i (p ro b  d o lo r !)  m a jo re m  V ic a ria tu s  p a r te m  ace rb iss im is  ob ru tam  
c a la m ita tib u s  p ro p te r  e x trem am  c ib a r io ru m  in o p iam  e t  su m m am  c a r i ta te m  n ec  n o n  in g en tem  s ic c ita te m  e t  a q u a ru ö  
d e fe c tu m  q u a e  lu c tu o s is s im a  in fo rtu n ia  ob im b riu m  e t  p lu v ia ru m  a n n i e lap s i p a rc i ta te m  vel d e fic ien tiam  o r ta  s u n t .

H o rre sc i t  m en s  e t  defic it an im u s  co n sp ic ien tib u s  to t  p a u p e re s  A e th io p es  in d ig e n te sq u e  N ig r i ta s  p e r  vicoS 
e t  p a g o s  e r r a n te s  a d  d e s e r ta  lo ca  v e l e tiam  in  v iis p u b lic is  la n g u e n te s  in e d ia  ac  s i ti co n su m p to s . Q u am o b rem  vix 
c o g ita r i p o te s t  q u am  g ra v i u rg e n tu r  d isc rim in e  a p o s to lic a e  n o s tra e  m issio n es e t  I n s t i t u ta  in  q u ib u s  in g  en s v ir o ru ö  
e t  m u lie ru m  n u m e ru s  n u tr ir i  d e b e t in  rem o tiss im is  h isce  C e n tra lis  A fricae  reg io n ib u s , u b i du o d ec im  ab h in c  m ensibus 
a n n o n a e  e t  c ib a rio ru m  p re t ia  in  im m en su m  e x a rs e ru n t e t  fe re  o m n ia  p r im a e  n e c e ss ita tis  a lim e n ta  u t  triticuffli 
h o rd e a , c a rn e s , m iliu m  Jn d icu m , la c tic in ia , q u a e  i ta  e x c a n d e sc u n t in  d ie s  u t  e m a n tu r  p re t io  d ec ie s , d u o d ec ie s  
q u in d ec ie s  m a jo ri q u am  a n te a  c o n s ta re  so le b a n t. A tq u e  n o n n u lla  is to ru m  s ic u t fru m e n tu m  e t  c a se u s  ja m  deficei'6 
c o e p e ru n t ad eo  u t  n u llo  p re t io  in v e n ir i p o ss in t e t  t r ib u s  ab h in c  m en s ib u s  a liq u a e  ex  n o s tr is  m iss io n ib u s  pane 
s a tu r a r i  n e q u e a n t .

Q uid  p lu r is  ? In  C o rd o fan en s i D itio n e  u b i t r i a  M iss io n a rio ru m , S o ro ru m  C h a r ita t is  e t  N ig r i ta ru in  I n s t i t u t a  

s e u  C o lleg ia  u tr iu s q u e  sex u s  fu n d av im u s, g rav iss im a  u rg e m u r  a q u a e  p e n u r ia  ad  b ib en d u m  e t  a d  cibos suppeditandoS  
n e c e s s a r ia e ; q u a e q u e  m a jo ri e m itu r  p re tio  q u am  v in u m  e t  ce rev is ia  in  E u ro p a . —  M onia lis  cum  o rp h an is  p u e ll*8 
p e r g i t  a liq u an d o  sum m o m a n e  a d  re m o to s  p u te o s  u t  aq u a m  o m nibus n u m e ra ta  p ecu n ia  c o m p a re t e t  non  ra ro  ad 
m e r id ie m  in te r  m u lti tu d in e s  e x p e c ta re  d e b e t, u t  a liq u a s  „ b o rm a s “ sc ilice t c re ta c e a  v a sc u la  q u a d r ilib ra s  s u b s a l s a e  

e t  tu r b u le n ta e  a q u a e  c a p ie n tia  re c ip e re  p o ss it so lvendo  „ p ro  q u a lib e t b o rm i  F lo re n u m  e t  a m p liu s .“ I l lin c  m ib1 
c o m p e r tu m  e s t ,  q u a n d o q u e  ipsos S a c e rd o te s  M iss io n a rio s  se ro  s i tie n te s  aq u a m  v a riis  d iei lo tio n ib u s  ad h ib ita«1 
b ib isse  n e  e  s i ti  a d v e n tu ra m  m o r te m  o b ire n t. —  D e  a g ro ru m  in c u r ia  p ro p te r  s ic c ita tem  e t  d e  an im a liu m  in te r i tu  
ob  p a b u lo ru m  d e fe c tu m  ac  a liis  s u p e r  re b u s  co n ticesco .

A d  su s te n d a n d a s  om nes V ic a ria tu s  N o s tr i  M issiones e t  dom os u b i cum  S a c e rd o tib u s  m i s s i o n a r i i S i  

S o ro r ib u s  c h a r i ta t is  e t  F r a t r ib u s  c o a d ju to r ib u s  E u ro p e is  e x ta t  in g en s  u tr iu s q u e  sex u s  a lu m n o ru m , o r p h a n o r u t f i '  

m an c ip io ru m , a e g ro to ru m  e t  p a u p e ru m  n u m e ru s  e t  e tia m  a d  e x tre m a s  c a la m ita te s  e t  m ise ria s  C h ris tia n o ru m  et 
a liq u a n d o  in fide lium  p a u lu lu m  su b le v a n d a s  no n  so lu m  om n es V ic a ria tu s  p ro v e n tu s  e ro g av i, s e d  e tia m  a e s  alienuin* 
q u o  j a m  g ra v a tu m  V ic a ria tu m  in v e n i , n o v a  p e c u n ia  fo en o re  su m p ta  a u g e re  co ac tu s  sum . N u n c  v e ro  q u o m o d 0 

u rg e n te s  to t iu s  V ic a r ia tu s  n e c e s s ita te s  su b lev ab o  a d  C e n tra lis  A fricae  a p o s to la tu s  co n se rv a tio n e m  p r o s p i c i e n d u ö 1



om ni p ec u n ia  e t  p ro v e n tib u s  m e  om nino  c a re n te ?  H isc e  ace rb iss im is  o b ru tu s  a n g u s tiis  ta n t is q u e  p e rc u lsu s  c a la m i-  
ta tib u s  n u m q u a m  an im o  f ra c tu s  to ta m q u e  sp em  m eam  in  D om ino re p o n e n s  e t  in  s a n c t i ta te  e t  m a g n itu d in e  R e i 
B obilissim ae cu i m e  cu m  a c e rr im is  lab o ru m  S ociis  to t is  v ir ib u s  devovi q u a e  in a jo rem  D e i g lo riam  e t  sa lu te m  to t iu s  
A fricae in te r io r is  om nino re s p ic it  ad  C h ris tia n a m  C h a rita te m  co n fu g e re  d ec rev i.

Q u a p ro p te r  ab  E x c e lle n tia  T u a  etTusis la c r im is  en ix e  posco , I l lu s tr is s im e  ac  R e v e re n d iss im e  D om ine, 
u t  a  p ie ta te  am p liss im i C ap itu li C le ri a c  F id e liu m  in  E cc les iis  T u a e  ju r isd ic tio n i su b je c tis  fe rv id iss im as  p re c e s  ac  
su pp liea tiones ad  S ac ra tis s im u m  C or J e s u  e t  a d  D e ip a ra m  e ff lag ita re  nec  no n  ab  iisd em  o b u lu m  c h a r ita t is  e t  
beneficen tiae  s t ip e s , e tia m  p e r  ca th o licas  E p h e m e r id e s ,  si a d s in t, p ro  C e n tra lis  A fricae  M ission ibus e x p o s tu la re  e t  
völligere e t  a d  M a ria n a m  V ien n en sem  S o c ie ta tem  t r a n s m it te re  fa e e re  d ig n e tu r ; p ro  q u ib u s  g ra tiis  D eu s  e r i t  T ib i 
e t  D ioecesi T u a e  m e rc e s  m a g n a  n im is.

N o b iliss im am  h a n c  sa n c ta m q u e  C au sam  T ib i E x c e lle n tiss im e  R ra e su l, h u m illim e  ad  tu a  g e n u a  p ro v o lu tu s  
eom m endans, e tia m  a tq u e  e tia m  T ib i m an u m  o s c u la tu r  E x c e lle n tia e  T u a e

O B S E Q U E N T IS S IM U S  A D D IC T IS S IM U S  F A M U L U S  
D A T U M  C H A R T U M II IN  N U B IA  D IE  31 . A U G U S T I 18 7 8  

D A N IE L  C O M B O N I 
E P IS C O P U S  C L A U D IO P O L IT A N .

I. P . I .
V IC A R IU S  A P O S T O L IC U S  

A F R IC A E  C E N T R A L IS
M ondam  su b d itu s  n u n c  a u te m  S U C C E S S O R  P R .E C L A R IS S IM I s. m . D O M IN I IG N . K N O B L E C H E R  a  S. C A N T IA N O

D IO E C , L A B A C E N S IS .

O R A T I O
P R O  C O N V E R S IO N E  C H A M IT A R U M  

A F R IC A E  C E N T R A L IS  
A D  E C C L E S IA M  C A T IIO L IC A M

O rem u s  e t  p ro  m ise rr im is  A fricae  C e n tra lis  p o p u lis  A e th io p u m , q u i decimam partern universi generis 
humani c o n s t i tu u n t:  u t  D eu s  o m n ip o ten s  ta n d e m  a liq u a n d o  a u fe r a t  m a led ic tio n em  C ham i a  co rd ib u s  eo ru m , d e tq u e  
E s  b en ed ic tio n em , u n ic e  in  I e s u  C h ris to , D eo  e t  D om ino  n o s tro  co n seq u en d am .

Pater, Ave, Gloria.
O R A T IO

D om ine  I e s u  C h ris te , u n icu s  S a lv a to r  u n iv e rs i g e n e r is  h u m an i, qu i iam  dominaris a mari usque ad märe 
** a flumine usque ad terminos orbis terrarum: a p e r i p ro p itiu s  SACRATISSIMUM C öR  TUUM e tia m  m ise rr im is  A fricae  
-Interioris an im a b u s , q u a e  a d h u c  in  te n e b r is  e t  u m b ra  m o rtis  s e d e n t ;  u t  in te rc e d e n te  p iis im a  V irg in e  M aria  M a tre  

Im m a c u la ta ,  e iu sq u e  Sponso  g lo rio sissim o  b e a to  Io s e p k , re lic tis  Id o l is ,  co ram  T e  p ro c id a n t A e th io p e s , e t  
eclesiae tu a e  s a n c ta e  a g g re g e n tu r . Q ui v iv is e tc .

Pius IX Pont. Max. S. R. C. Decreto 2 Oct. 1873 concessit
1° Indulgm tiam  300 (Herum has preces pro qualibet vice corde contrito recitantibus.
2° lndulgentiam Plenariam  easdem semel in die per integrum mensem recitantibus, dummodo confessi et Sacra Synaxi 

e ecti, iuxta meutern S. S. oraverint.

I I I .

Au f r u f
*l,t Sammlung für die Kirche vom H. Michael in Hammerfest und für die S t. Josefskirche 

in Attengaard (Aippland).
G e e h r t e  W o h l t h ä t e r !

D ie  M ission von N orw egen  und L ap p lan d , ein Z w eig  der N ordpo l-M ission , dürfte  Ih n e n  dem N am en nach 
E lle ich t auch a u s  der E rfa h ru n g  bekannt se in ; ih re  m ühevolle E rb au u n g  h a t zu w iederholten M a le n  einen A ppel a n
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trie christliche Nächstenliebe nothw endig  gemacht, und die christliche L iebe, im m er großm üth ig  u n d  b e re it, h a t demselben 
jederzeit au f d as W ohlw ollendste entsprochen und  hat sie b is  au f den heutigen S ta n d  erbauen helfen. V om  C ap  Siudeim eg, 
im  58° N . 39., b is  zum nördlichen V orgebirge, im  71°, besitzt die M ission  in  N orw egen  sieben S ta t io n e n  m it je einem 
M issionshause , einer Kirche oder K apelle , welche zusam m en von 13 M issionären  u n te rh a lten  w e rd en ; es sind d ies die 
S ta t io n e n  zu C h ris tian ia  m it einer Kirche und zwei S ch u len  und einem  In s t i tu te  fü r  arm e K inder der Umgegend, welche 
ohne diese Z u fluch tsstä tte  keine V orbere itung  fü r ihre erste Hl. C om m union  haben w ü rd e n ; die M ädchenschule u»d d a s  
I n s t i t u t  stehen u n te r der L eitung  der Schw estern vom  Hl. J o s e f ; zn F red e rik sh a ld , wo die Kirche zum  Hl. P e t r u s  
g ro ß e n te i l s  fertig , bere its  dem G ottesdienste übergeben w u rd e ; zn B erg en  m it einer neuen Kirche zum Hl. P a u lu s  und 
einer S c h u le ;  zu T h ro n d h iem , welche S ta t io n  dem göttlichen H erzen J e s u  gew eiht is t, und  wo gegenw ärtig  an  einer 
Kirche, dem P fa r rh a u fe  und  der S chu le  gebaut w ir d ;  zu T ro m sö , welches eine Kirche und  eine S chu le  h a t ;  zu A ltengaard , 
w o eine große K apelle zum Hl. Jo ses sich befindet und woselbst auch kürzlich eine S chu le  eröffnet w u rd e ; und endlich 
jene zu H am m erfest, deren K apelle ungenügend ist. D iese S ta t io n e n  sind g ro ß e n te i ls  m it einer C onvertiten -C ongregation  
verbunden , wo der G ottesdienst gefeiert w irv  und  regelm äßig M iss io n s-In s tru c tio n en  gegeben w erden.

W a s  die m aterielle  L age betrifft, so h a t sich die M ission nach und nach entwickelt, obw ohl u n te r m ühevoller 
A rb e it wegen des M a n g e ls  der nöthigeu H ilf sm itte l:  W o  aber M an g e l ist, da ist es eine P flich t zu b itten .

Hinsichtlich des P ersona lstandes h a t zw ar der T o d , die Unbeständigkeit und  die durch A lte r bedingte Zurückziehung 
der M ission  einige M issionäre  genom m en, aber ein um  so m ehr apostolischer und re inere r E ife r ha t D ieselben wieder 
ersetzt: Suchet, so w erdet ih r  finden.

Hinsichtlich des geistlichen Lebens sind der M ission  zw ar nie P rü fu n g e n  e rspart geblieben, nichts destoweniger
ab e r haben diese P rü fu n g e n , G o tt sei es gedankt, nicht vermocht ih ren  F ortschritt, so langsam  cs auch geht, zu hem m en:
I h r  W agen  ro llt v o rw ä ts :  Jä h r lic h  belaufen sich die K onversionen au f 2 5  b is  4 0 ;  au f m einer R undreise  (1 8 7 7 ) konnte 
ich a n  4 2  P ersonen  die h l. F irm u n g  sp enden ; es w aren d ieß g röß ten theils  Erwachsene und  N eubekehrte. U eberall steht 
die M ission  in  E h r e n ; ih ren  P red ig ten  w ohnen eilte ziemliche A nzah l von P ro te s tan ten  bei, die C ivilbehörde ist ih r , so 
w eit es die Gesetze gestatten , w ohlw ollend gesinnt und  sieht anch ohne M ißvergnügen  die katholischen Kirchen sich 
verm ehren. N orw egen, welches der Kirche n u r  durch Begierlichkeit und G ew a lt entrissen w urde, ist gewiß ans dem W ege 
des H e ils  begriffen, cs h a t hievon erst in  den jüngsten Parlam entsbesch lüssen  ein öffentliches Z en g n iß  a b g e le g t; am
1 2 . M ä rz  h a t die V ersam m lung  des S to r th in g  m it 8 8  gegen 2 2  S tim m e n  den A rtikel über R elig ionsfre iheit, welcher 
bestim mte, daß von den öffentlichen A em tern  alle D ie jen igen  ausgeschlossen seien, die nicht zur lutherischen S taa tsk irche  gehören, 
abgeändert, und  diese Exclusion n u r  aus die P e rso n  des K ön igs, der M in is te r  und  der R ichter beschränkt. A llerd ings lä ß t 
auch die Beschränkung noch eilte bedeutende Schcidem ancr s tehen ; diese M a u e r  aber ist durchlöchert, sie h a t offene 
E ingänge , und  d a s  ist schon v ie l; w enn G o tt Hilst, w ird  die Z e it  d a s  W eitere th u n :  D a s  H imm elreich leidet G ew alt, 
aber die G ew alt brauchen, reißen es an  sich. V e rtrau en , A rbeit und  G eduld  ist unser Losungsw ort.

H eute e rlaub t sich die M ission  m it vollem  V ertrau en  a u  die christliche Liebe zu appetliren  zum  Zwecke der
E rb a u u n g  einer Kirche in  H am m erfest, der entlegensten S t a d t  des Erdkreises, welche sich im  70° 4 5 "  N . B . ,  u n w e i t  
vom  N o rd -C a p  befindet. D iese kleine neue S ta d t ,  welche sich zwischen nackten Felsen  auf dem unfruchtbarsten T h c il bet. 
E rd e  erhebt, ist der M itte lp u n k t der entferntesten Fischereien des nördlichen E ism eeres, der große T ra n -  und  S t o c k f i s c h m a r k t .  
I h r  H asen  ist, wahrscheinlich durch den w o h ltä t ig e n  E in flu ß  des mexikanischen S tro m e s , d es „ G o lf-S tro m m e s" , der ihn 
bespült, obw ohl in  so entlegenen B rc iteg raden , doch im m er frei vom Eise, und  zw ar selbst w ährend der langen A b w e s e n h e i t  
der S o n n e , u n d  w ird  daher von einer großen A nzah l von Schiffen  der verschiedensten N ationen  besucht; er ist in  E u ro p a  
gleichsam das nördliche T h o r  der E rde. A us diesem G ru n d e  erscheint es nicht unpassend  hier die M iss io n s -S ta tio n  un ter 
den Schutz des h l. E rzengel M ichael zn stellen, welcher der P a tr o n  der Kirche und  der W ächter der E rde  is t ,  h ier soll 
e r  die W acht des H errn  h a lte n : w ir haben ihm  daher die S ta t io n  von H am m ersest geweiht und  eine Kirche versprochen.

F ü r  die E rb a u u n g  dieser Kirche vom  h l. M ichael und  des P fa r rh a u se s  zu H am m ersest erlassen w ir n u n  die 
inständige B itte  an  die christliche Liebe der G läu b ig en , indem  w ir ihnen zu gleicher Z e it d i e  d r i n g e n d e  N o t h w e n d i g k e i t  einer 
R e p a r iru n g  der Kirche des Hl. Joses in  der S ta t io n  A ltengaa rd  (L app land ) an  d a s  H erz legen, d am it in  dieser letzten Station' 
sow ohl Kirche a ls  P fa r rh a u s  w enigstens gegen die ärgste K älte  geschützt sind, indem  u n te r diesem H im m elsstriche der 
W in te r  neun volle M o n a te  u n te r einer drei M o n a te  w ährenden gänzlichen Abwesenheit der S o n n e  dauert.

A u s  dieser doppelten N othw endigkeit, so glauben w ir m it vollstem V ertrau en , w ird  die S tim m e  des h l. Michael 
u n d  des h l. Jo se f  trotz a lle r g eg en te ilig en  E insprechungen w ohlw ollendes G ehö r finden.
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D ie  P .  T . W o h lth ä te r nehm en h ie rfü r Z e it ih re s  Lebens an  einer alle S am stage  gelesenen Hl. M esse the il 
und fü r die verstorbenen W oh lth ä te r w ird  jeden M o n a t  ein R equiem  abgehalten, ebenso kommen ihnen die in der M ission 

T age verrichteten Gebete fiir die W oh lth ä te r zn S ta t t e n ;  überd ies w ird  fü r D iejenigen, welche eine S am m lu n g  zu 
Gunsten der M ission übernehm en, an  jedem ersten F re itag e  des M o n a ts  zu E hren  des Hl. H erzens J e s u  eine hl. M esse
aufgeopfert.

W ir  b itten , die m ilden S p en d en  u n te r der besonderen A n g ab e : „ F ii r  die M ission von L tp p la n d "  an  d a s  
hochwürdigste bischöfl. O rd in a r ia t jeder Diözese zn übersenden, welches die G nade  h a t die G esam m tsum nie der Apostolischen 
^ u n t ia tn r  von W ien  zn überm itte ln . —  Auch können dieselben direct an  S e .  Hochw. B . B e rn a rd , apostolischen P rä fec ten  
ln  E h riftian ia  ( S .  O la fs  Kirke) in  N orw egen gesendet w erden.

M öge der besondere S eg en  des Hl. H erzens J e s u  und der Schutz des hl. M ichael und des hl. Joses der L ohn 
unserer W o h lth ä te r und  ih re r A ngehörigen sein, d a s  ist unser inständiges G ebet.

E  ScrimrD,
A post. P räfect timt N orw egen und Lappland.

Commendatio 1878.
Nos Ludovicus Jacobini Dei et Apostolicae Sedis gratia Archicpiseopus Thessalonicensis, ad sacram Caesaream e t 

Regiam Apostolicam Majestatem cum Potestate Legati de Latere Nuntius Ordinarius etc. etc. etc. 
iversis ac Singulis hasce Nostras Literas inspecturis fidem facimus et testamur, R. D. Bernardum Bernard esse Praefectum 

P°stolicum Missionum catholicarum in Norvegia. Cum autem Nobis de praefati Praefecti bonis qual tatibus indubie constet, eundem 
et M’ssiones supradictas fidelium charitati et beneficentiae enixe in Domino commendamus.

Datum Vindobonae ex aedibus Nuntiaturae Apostolice Kaalendis Januarii A. D. MDCCCLXXVHI.
Ludovicus Arcliiepiscopns Thessalonicensis, Nuntius Apostolicus m. p.

IV .

Sammlung für die Abbrändler von Nadanjeselo.
_ Nach einem B erichte der k. k. B czirkshauptm anuschast A d e lsb e rg  an  d as hohe k. k. L an d e s-P rä s id iu m  fü r

1^ nin vom 10 . D ezem ber l. I .  Z . 8 5 9 5  ist am  4. ö. M . zu N a d a n je se lo  eine F e u e rsb ru n ft ausgebrochen , bei welcher
W o h n - u n d  8 W irtsch a ftsg eb äu d e , alle F u tte rv o rrä th e , Lebensm ittel, G etreide und Einrichtungsstücke, 4  S tück R in d e r  

11 2 S chafe ein R a u b  der F lam m en  w urden. D e r  beiläufige Gesaimntschade, den die verunglückten 10 Grundbesitzer, von 
neu n u r zwei asseknrirt w aren, dadurch erlitten , beläuft sich nach der gemeindeämtlichen E rhebung  auf beiläufig 1 0 .0 0 0  fl.

Z u r  thnnlichst ergiebigen L inderung  des durch dieses B raudunglück bei der gegenw ärtigen rauhen  J a h re sz e it 
^"getretenen empfindlichen N othstaudes der ohnehin verarm ten  A bbränd le r h a t d a s  k. k. L an d es-P rä s id iu m  eine S a m m lu n g  
S ilber B eiträge  int ganzen Laude K ra m  durch die k. k. B czirkshanptm annschaften und  den S ta d tm a g is tra t in  Laibach un term  

• D ezember l. I .  N r. 2 6 3 8  angeordnet.
H ievon w ird der hochwürdige K ura tk le rn s m it der E in ladung  in die K en n tn is  gesetzt, zum besagten Zwecke

Iric Alm osensam m lung in der Knratkirche in  üblicher W eife öorjunehm en, und d a s  E rgebuiß  derselben an die k. E. B ezirks-
Wmannschaft des eigenen Bezirkes zu übersenden.

V .
„Gemeinde-Zeilimg".

te  . D ie  „ G rm r in d c -Z r i tn n g "  soll ein V o lk s lila tt  int vollsten und besten S in n e  des W o rtes  sein. M i t  dieser 
to irCl tUn^ 9nnSe R ichtung des B la t te s  angegeben, und  diese können w ir noch deutlicher bezeichnen, w enn

r lagen, w as  w ir w o llt«  und  w a s  w ir n ich t w o llen .
S a g e n  w ir zuerst, w as  w ir nicht w ollen, denn d a ra u s  w ird  sich am  einfachsten auch ergeben, w as  w ir wollen, 

b «  echtes V o lksb la tt m uß vor A llem  bestrebt fein, die In teressen  und  die Rechte des V olkes einerseits zu
Last n  m 'k  ^ a r  3U machen, und anderseits zu schützen und  zu vertheidigen. W ir  w ollen d a ru m  n ich t, daß dem Volke
toerd** aU^er*e9t ^k rd en , die es zn tragen  nicht im  S ta n d e  is t; w ir  w ollen nicht, daß der W ohlstand des V olkes geschädiget
ÜU[r 6 u n ^ daß  m an  die M asse des V olkes zu einer M asse von B e ttle rn  und H ungerle idern  m ache; w ir wollen aber
benn mc^ '  daß m an  die sittlichen G ru n d lag en  des V olkslebens un tergrabe und d as religiöse Leben des V olkes schädige,
daß Cln ^ E g i ö s e s  Volk ist allzeit auch ein unglückliches, aber auch ein gefährliches V o lk ; w ir wollen darum  auch nicht,
£jn ’ncm dem Volke J r r th u m  und  Lüge predige, denn es ist nicht n u r  ein Unglück fü r die Könige, sondern es ist auch

" E c k  fü r die Völker, w enn sie die W ah rh e it nicht zu hören bekom m en; endlich aber w ollen w ir nicht, daß d a s
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V olk au f irgendeine Weise geknechtet werde, und  d a s  w ird  nie geschehen, so lange die W ahrheit die G ru n d lag e  deS
V olkslebens ist. „D ie  W ah rh e it w ird  euch frei m achen", lau te t ein  schon nahezu zwei Ja h r ta u se n d e  a lte r  S a tz .

D a m it haben w ir A lles gesagt, w a s  w ir nicht w ollen, aber auch zugleich A lles erklärt, w as  w ir wollen.
D a s  Glück und die F re ih e it des Volkes w ollen w ir erringen und  schützen, m it den W affen der W ahrheit, im  K am pfe
gegen die Lüge.

U nser ganzes politisches P ro g ra m m  läß t sich nunm ehr m it w enigen W orten  sagen. W ir  anerkennen die gegen
w ärtig  bestehende S taa tsv e rfa ssu n g  O esterreichs, w eil sie eben gesetzlich besteht, bedauern  aber dabei, daß diese Verfassung 
nicht besser in 's  Leben tr a t. W ir  wünschen daher, daß eine fü r Volk und  L and  bessere V erfassung geschaffen werde, lassen es 
aber bei dem einfachen Wunsche nicht bewende», sondern w ollen alle gesetzlichen ÜDiittcl, die u n s  iit die H and  gegeben sind, 
benützen, um  d as  Schlechte in  d a s  Bessere zu verw andeln . D iesen K am ps fü r d a s  Bessere aber wollen w ir m it der Z nnge 
und  m it der F eder g l e i c h m ä ß i g  d u r c h  g e f ü h r t  wissen, und zu diesem Zwecke soll die „G em einde-Z eitnng" gelten 
a ls  d a s  Organ jener katholisch-patriotische» Partei Oesterreichs, welche dasselbe fü r  d a s  Volk w ill nnd nicht w ill, 
w as  w ir O ven  a ls  unsere Wünsche und Nichtwüiische fü r d as  Volk angegeben haben. F e h lt es dieser P a r te i ' nicht an 
E inigkeit und M n th , so w ird  es ih r auch nicht au  ih rer Z ukun ft fehlen. U nd diese Z ukunft m uß uoch kom m en, denn 
käme es an d ers , so hätte auch Oesterreich feine Z ukunft m ehr, und doch rufen  w ir m it dem alten  D ichter Opitz a u s :

„ I m  H im m el n u r  E in  G o tt, tu r  stets sich selber gleich,
A uf E rd en  n u r  d a s  H a u s  von O esterreich!"

Schließlich brauchen w ir über den I n h a l t  der „G em einde-Z eitung" n u r w enig beizufügen. S ie  behandelt 
a lle  politischen F rag en  der Z e it, sie b r in g t ferner alle nichtpolitischeu Ereignisse des T ag es  zur S p rach e , sie wendet eine
besondere S o rg e  den fin an z ie llen , den volks- und lau t w irtschaftlichen  F rag en  z u , sie b rin g t alle Nachrichten au s  dem
kirchlichen wie a u s  dem m ilitärischen Leben, und  w idm et endlich auch einen bedeutenden R a u m  fü r eine gute U n terhaltungs- 
Icc tü re• und dabei gehen w ir übera ll von dem  Grundsätze a n s :  „W er V ie les b ring t, der b rin g t Je d e m  E tw a s ."

U n s e r e  P  r  ä  n u m  e r  a  t  i o u s  b e d i n g u  n  g e n  f i n d :
T äg lich  (m it A usnahm e der nach einem S o n n -  oder F eiertag  fallenden T age), po rto frei zugesendet: M onatlich  

1 fl. 60  kr., Vi J a h r  4  fl. 50  kr., */» J a h r  9 fl., 1 J a h r  18 fl.
Dreimal in  der W o die (jeden D ienstag , D onnerstag  nnd S am stag ), portofrei gesendet: lh J a h r  2 fl. 9 0  kr., 

i/ü J a h r  5 fl. 80  kr., 1 J a h r  11 fl. 6 0  kr.
E inm al in  der Woche (a ls  W ochenblatt —  jeden D onnerstag ) po rto fre i zugesendet: 1U J a h r  1 fl. 50  kr., 

*/» J a h r  3 fl., 1 J a h r  5 fl. 7 0  kr.
A ußerdem  bemerken w ir »och, daß  alljährlich jeder Abonnent den von der R edaction  herausgegebenen 

i l l u s t r i r t c u ,  m indestens IGO Seiten starken, sehr reichhaltigen
„Gemeinde-Kalender" gratis und franco

zugestellt erhält.
Die Nedaclio» und Ädniiniliralion der „G em einde-Ieüung",

W ien, M an ah ilf, Kaunitzgasse 2.
V .

Konkurs-Derlautblirnng.
D ie  durch B efö rderung  in  E rled igung  gekommene P fa r r e  L u c in e  tut D ekanate L a c k  w ird  un term  18. N ovem ber 

d . I .  zur B ew erbung ausgeschrieben.
D ie  Gesuche sind an  die hohe k. k. L andesregierung fü r K ra in  zu Laibach zu stilisiren.
D ie  bisthnm liche C o lla tio n s -P fa r re  H o rju l im D ekanate O b e rla ib ach  ist durch T o d fa ll in E rled igung  gekommen, 

u n d  w ird  dieselbe unterm  9. D ezem ber d. I .  zur B ew erbung  ausgeschrieben.
D ie  Gesuche sind an  d as snrstbischöfliche O rd in a r ia t  zu richten.
D ie  P fa r r e  Ö erm oSnjice im  D ekanate R u d o lfsw e rth  ist durch die erbetene E ntlassung des H errn  P f a r r e r s  Ig n az  

B ö h m  in  die K ongregation der M ifsionsp ricster des hl. V incenz von P a u l  erledigt, und w ird  dieselbe un te rm  16 . D ezem ber d. I .  
zu r  B ew erbung  ausgeschrieben.

D ie  Gesuche sind an  S e in e  D urchlaucht den hochgebornen H e rrn  K a r l  W ilh e lm  F ü rs ten  von A u e rs p e rg , 
H erzog von G o tts c h e e  etc. zu stilisiren. __

Chronik der Diözese.
D em  H e rrn  J o s e f  R a m ro th  an s  G u rk fe ld , A bitu rien ten  des R u d o lfs w e r th e r  G ym nasium s w urde unterm  

5 . D ezem ber d. I .  die A usnahm e in den D iözesanklerns und d as K lerikalsem inar gew ährt.
Für die Pfarre Hörigstem wurde der Pfarrer von Mariathal, Herr Johann Dovic prnfentirt.
D ie  kanonische In v e s ti tu r  erh ielten  d ie H e rre n : M a r tin  In d o f  auf die P fa r r e  S t. M ichae l bei S e is e n b e rg  

am  5. D ezem ber, u n d  B a lth a s a r  B a r  to i au f  die P fa r r e  J h a n  am  11 . D ezem ber d. I .
H e rr  A lex J e r a l a ,  P f a r r e r  in  H o rju l ist am  4 . d. M . gestorben, und w ird  derselbe dem Gebete des- 

D iözesank lern s em pfohlen.
Nom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  16. Dezem ber 1 8 7 8 .

HeiauSgeber und für die Redaclio» verautivortlich: M artin F ogacar. —  Druck der „N äiod n a  tisk a rn a “ in Laibach.


